Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 20 (1894)

Heft: 52

Artikel: Monolog eines Bierburgers

Autor: [s.n]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-432135

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.08.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-432135
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

e

€, wie mub id) Aebel fpalfen
Seut’ im SKopfe felber mir,

Wenn id), faff mid) K0 3u Halten,
Wiinfdye bringe Dir und mir.

Dir, o Wolk, im Sdyweizerladue,
Dem der Freiheit Somme [dyeinf,

And | verfteht fid) dod) am Wande:

Alle Menfdyerr mitgemeint!

Wag id) mid) in Srampfen windew,
Sann id) dod) filx Alf uud Jung
Seinen beflern Wunfdy erfinden,

Als die ®uuft der Wiffernng.

Sa, die Welf iff immer netfer,
Wenn allein bei Tag und Aadf
Outes oder fdiledifes Wetfer
Sand und Lenfe befer madyf!
Sonne! glange sn belendften,
Oufes, das verborgen lag,
Aliffethafen, die verkrendyfen,
Soune, bring’ fic an den Tag.
Regen! walde fleibig, madtig,
Silatfdie, Haudle mift GOcbrans,
2Wo der SHendyfer nicderfradytig
Sdnautig Hereldend fibf im SHans.

Aebel! [daffe Shleierdedion
Wo verfolgfe Armuth wohut,
Aber nidt wo Sdhelmen fedien,
Oder cint Minifter fhronf.
Donumer! riihre den Erpreffer,
Snidie den Eylindethuf;

And den Armenkaflen-Freffer
PDadien deine Seile guf.

Blike! fahret in die SHriege,
Daf der Sieger Hody enflet

Wit Befiegten unferliege

And den Sabel nie mehr weht.
Sdalte! winge Hheife SKopfe
I’s verniinftige Geleis;

Jiere Hhart gedrehfe Jopfe
Syapig, hibfd) mif Japfencis.
Sdneefall! bringe reine Flodien
AUnd jum Sdlafe die Aafur;
Aber Brod und Holy und Sodien
Aidt dem Bielbefiter unr.
Stirme! [dofle Sturmgewindel,
®off geredifer! und an waih!
Aoblidie Gefdaft nnd Sdwindel!
O’s wod) langer moglidy fai?
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Wolken! fpeudet Rithlen Sdatfen
Rnfern Raihen fiixr das Jand;
Dak fie nidf im Sdhweif ermatien,
Durft erfodfet den Werfand.
SHagel! vanfde hod) vom Himmel!
Aber nidt anf Adierfeld ;

Lieber dod) in’s Warkigewimmel
Als ein goldig Tafdengeld.
Aadffe! Romme, die wir meinen,
Die man fromm erbefon fofl;
Orofie Faber, wie die Rleinen

SHat man gerne | Hoffunngsvoll.
Warne! ziche ourd) die Hersen,
Oeffne weit die mifde Hond!
Slammen foll wie SHimmelskersen
Jiebe fiir das Baferfand.

Seifer foll das Jeben ladjen!
Wehr sn wiinfden weif i nidf;
Wetfer wie Serr Falb 3 maden
Hab’ id) weder Lufi nod) Wlidyt.
Wropheseien Rann cin Jeder!

Ob’s dann irrig oder wahr!
Cinfad) Hier mif Her; und Feder
Sag’ id) CEudy: ,,Wrofift Aenjahe!”

AModerne Interviewer.

Juterviemwer: ,Sie find aljo betreffs der Affaire Crifpi meiner
Anfidyt P

Diplomat: 3y . ..

Juterviewer: ,Ercellen; verseihen, wenn idy Sie unterbredie. JIn

entmwicelt diefe Anfichten.)”

Diplomat: Doy . . .*

JInterviewer: ,Jd weiff, was Sie fagen wolfen. tur nody etwas
mehr Perfonliches. Ercellens ftehen wohl im Begenfage jur Regierung — —"

Diplomat: Durdhaus nidyt . . . .*

JIuterviewer: Bitte, bitte, Ercellen, — ftrengen Sie fidy nicht an.
3y werde nicyt verfehlen, Jhre Anfiditen meinem Blatte su unterbreiten. (Stiirst
eifigit hinaus).”

Diplomat: ,Uber ich habe ja gar nicht 3u Worte Fommen Fonmen . . .

u
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Rémifcher Hrach.
Wenn Giolittis Dofumente
Nachten, daff Held Crifpi flennte,
Und man {dlieft das hohe Haus,
Wird ein Par — Lamento draus.

Die , Kreuszeitung”, weldje die Behauptung aufgeftellt hat, dag die mittel-
alterlichen Raubritter die Kanfleute nur beraubten, weil fie den fhuldigen Foll
nidyt sahlten, hat folgende Fujdyrift erhalten:

,®eehrte Redaftion! Sie haben ganj Recht. Andy ich muf midy beflagen.
Wenn i)y midy ein paar Stunden damit gequdlt habe, einen Geldjdyrant aufju-
brechen, foll ich midy fiir diefe Arbeit nicht besahlt machen, indem idh miv Geld
herausnehme, da mir freiwillig nichts gegeben wird P Mlit Hodyjtappleradytung

Dietridy, Einbredper.

Am lontegazia.

Es wollte uns was Yenes gern erzdahlen
Dein Budy: ,Die Kunft, den Gatten fidy 3u wdblen”.
Uns wire eine folde Kunft ju génnen,
Dody hitteft Du Dir alles fparen Fonnen,
Stel’ Dir ein foldyes Budy zu fdreiben ein:
,Die Kunijt, mit Nitgift veidy bedadht 3u fein.”

Culalia Pampertuta

e ———

auf unidy reimt?
i

Alonolog eines Bierbiirgers.

Alfo: MWer fifzen bleibt, Fommt vor’'s Geriht! Das ift ja ein gan;
verfludyter Paragraph, und gehdrt in’s Thierbudy! Wer den ausgehedt hat,
dert foll der Gottfeibeiuns am hellen Tage holen! Was Ffann ‘denn meine alte
Jungfer Sdymwejter dafiir, daff fie {ifjen geblicben ift? Und fie joll defwegen

| Strafe abfriegen?! — Und mein Junge? Ua, iy will nidyt gerade behaupten,

er tonne nidyts dafiir, daf er fien gebli'eben ift, aber jedenfalls tragei
feine Sehrer die grofere Schuld, wie immer ; die follte man am Rodjipfel fafjen
und mit dem Berichte befannt machen. Tefit muff idy mit meinem XRiden
herhalten, danm der viersehnjdhrige Innge 1nd meine Schwejter, die hiftorifde
— oder wie Rat fie der Arst gemannt? — Perfon — — nein, das geht nicht.
Und jum odritten: Ich felber bin ja aus Derdrnf iiber den vertraften FJungen
fibergefeffen in der Kieipe; jeht werden die verdammten Mlanidyder fagen :
Das fei fo viel als: Sifgen geblieben! Und idh) hab’ ja die Dorladung bereits
in der @ajdpe! MUleinem Baus ijt Pech widerfafiren, ein-zwei-drei-faches Pedh!
Und das nennt fidh ,der nene Kurs”l Unjer Kaifer Fann fidy's leijten, der hat
Pferde und Wagen; daju ein eigenes Schilt; der braudyt nidt ,figen 3u
bleiben” — aber unfereins wird geftraft, wenn er’s thut . . . . Lener Kurs!
., Ua, wenn er fid) mal aunsgetobt hat und nady dem Sifleder fchnappt,
— mnener Curfus, jweite verbefferte Auflage — dann diirfen wir Biirger vielleidt
audy mwieder ,figen bleiben”

-

Srag’ herum bei Tlugen Leuten
Aady der allernenften Feitung,

Heiner wird es anders deuten:
Blsdftnn mit Klavierbegleitung,

- o

enjahrs-BGedanten.

Hu Yteujahr ijt Jeder eine Art VBundesrath. Da hat man fidy ndmlidy
mit Dorlagen 3u befchdftigen. as uns vorgelegt wird, find Redynungen.
* &

Nian pflegt 3u Weujahr viel Punjdy ju trinfen. Dielleidyt weil fidy Punje
- *

i ’ €
3Im neuen Jahre mwill Feder ein anderer Hlenfd)y werden. AUber die
andern Nenfden find genau fo wenig werth wie die einen.
® -
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Der Sylvefterabend ift fo benannt nad) dem Papft Sylvejter. Die Fatho-

lijhe Kirdye }’ollte diefenn Yamen nidyt dazubergeben, um einen Abend 3u be-

seichnien, an weldiem es fo viele Seftirer (0. h. Seft:-rinfer), alfo Kefzer giebt.
L - ®

©
it es in Deutfdhland ftrafbar, wenn man bei Hodyrufernn auf das meue
Jabr figen bleibt, wie die deutfdhen Sozialdemofraten beim Kaiferhody P




	Monolog eines Bierbürgers

